
Radioaktivität
2019_06



Überblick des Kurses

• Grundkenntnisse

• Strahlenschutz

• Mögliche RN-Einsätze

• GIS CBRN

• Messgeräte RAD

2



1. Grundkenntnisse



Radioaktivität

• Was ist eigentlich Radioaktivität?
• Es ist eine Form der Energieübertragung

• Was ist so speziell an der Radioaktivität?
• Sie ist für den Menschen mit seinen Sinnen nicht erfassbar. 
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Das elektromagnetische Spektrum
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Messen von Radioaktivität

• Radioaktivität kann nur mit speziellen Geräten gemessen werden.
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Wo tritt Radioaktivität auf?

Überall und zwar durch die :

• Natürliche Radioaktivität
• Sie existiert seit dem Entstehen der Erde

• Sie ist im Erdmantel enthalten und erreicht uns aus dem Weltraum

Zusätzlich trifft man auf die in begrenztem Umfang, vom Menschen 
geschaffene:

• Künstliche Radioaktivität
• Sie ensteht durch künstliche Prozesse, wie in Kernkraftwerken, in Isotopen-

Reaktoren, oder

• z.B. bei Atombombenexplosionen. 
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Natürliche und künstliche Strahlenbelastung

• Hintergrundstrahlung (Background, bruit de fond):
• Natürliche kosmische Strahlung

• Natürliche terrestrische Strahlung

• Inkorporation natürlicher radioaktiver Stoffe (K-40)

• Fall-out der oberirdischen  Kernwaffentests und der Reaktorunfälle in Tschernobyl und 
Fukushima (Cs-137, I-131

• Radonexposition in Häusern

• Anwendung von Strahlen in der Medizin

• usw
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Aufbau der Materie

Wasser

Wassermoleküle

1 

Wassermolekül

Wasserstoff-/Sauerstoffatom 9



Kern-Hülle-Modell des Atoms
• Modell wurde 1911 von Ernest Rutherford eingeführt

• „Rutherfordsches Atommodell“

• Ein Atom besteht aus einem Kern und einer Hülle. 

Hülle

Kern
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Kern-Hülle-Modell des Atoms
• 100.000.000 (100 Millionen) Atome in einer Reihe ergeben eine Kette von 

1cm

..........100.000.000 Atome.......
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Elementarteilchen
• Der Kern besteht aus: 

• Protonen   positiv geladen p+

• Neutronen  ungeladen (Die Neutronen werden benötigt, damit sich die Protonen nicht 
abstoßen)

• Die Hülle besteht aus:
• Elektronen  negativ geladen e-

• Protonen, Neutronen und Elektronen 
werden als Elementarteilchen bezeichnet
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Elementarteilchen

Teilchen Symbol Masse

Ladung

in Elementarteilchen in Coulomb

Proton p+ ≈1u +1 1,602 x 10-19

Neutron n ≈1u 0 0

Elektron e- ≈0u -1 -1,602 x 10-19
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Ordnungszahl & Massenzahl
• Ordnungszahl

• Anzahl der Protonen im Kern (im neutralen Zustand genau so groß ist wie die Anzahl der 
Elektronen in der Atomhülle)

• legt eindeutig fest, zu welchem Element ein Atom gehört (Periodensystem der Elemente)

• Massenzahl
• Summe der Masse aller Protonen und Neutronen, also der Nukleonen eines Atomkerns
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Ordnungszahl & Massenzahl
Dabei gilt bei neutralen Atomen

Massenzahl (A) = Anzahl der Protonen (p+) + Anzahl der Neutronen (n)

Ordnungszahl (Z) = Anzahl der Protonen (p+) = Anzahl der Elektronen (e-)

Anzahl der Neutronen (n) = Massenzahl (A) - Ordnungszahl (Z)

15



Ordnungszahl & Massenzahl
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Elemente und Isotope

• Die Kerne der meisten Elemente treten in mehreren Arten auf, die sich in
der Anzahl ihrer Neutronen unterscheiden. Man nennt sie Isotope.

• Alle Isotope eines Elements besitzen die gleiche Anzahl an Protonen.
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Instabilität der Atomkerne

• Im Atomkern steht die Zahl der Neutronen und Protonen in einem
bestimmten Verhältnis zueinander (magische Zahlen).

• Wird dieses Verhältnis gestört, gibt es also einen Überschuss an 
Neutronen oder Protonen, wird der Atomkern instabil.

• Er gibt seine überschüssige Energie in Form von radioativen Strahlen ab. 
Die Strahlung nennt man auch Radioaktivität.
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Der radioaktive Zerfall

• Atomkerne , die einen Überschuss an Neutronen oder Protonen haben, 
besitzen zu viel Energie. Sie versuchen ein Gleichgewicht zu erreichen, 
indem sie die Konfiguration ihrer Kerne ändern .

• Durch den Zerfall eines instabilen Atomkernes entsteht ein neues Element 
mit andersartigen chemischen und physikalischen Eigenschaften. Dieses 
neue Element ist seinerseits oft instabil und radioaktiv. Man unterscheidet 
zwischen natürlichen radioaktiven Stoffen, wie z.B. natürlichen Uran und 
künstlichen radioaktiven Stoffen, die beispielsweise in einem Atomreaktor 
erzeugt werden. 
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Strahlungsarten

• Teilchenstrahlung
• Alphastrahlen

• Betastrahlen

• Neutronenstrahlen

• Wellenstrahlung
• Gammastrahlen

• Röntgenstrahlen
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Alpha-Strahlung

• Schwere Atomkerne neigen dazu, einen ganzen Heliumkern ( 2 Protonen + 
2 Neutronen ) aus ihrem Kern herauszuschleudern, die  α – Strahlung.
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Beta-Strahlung

• Durch Umwandlung eines überschüssigen Neutrons entsteht im Kern ein 
Proton und ein Elektron , welches aus dem Kern herausgeschleudert wird , 

die β-Strahlung.
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Gamma-Strahlung

• Die durch α- oder β-Strahlung neu entstandenen Atomkerne besitzen oft 
noch überschüssige Energie die sie unter Aussendung einer 
elektromagnetischen Welle abgeben, der γ-Strahlung.
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Röntgen-Strahlung

• Röntgenstrahlung ist eine elektromagnetische Welle ähnlich der γ-
Strahlung , sie wird aber nur künstlich in  speziellen Röntgengeräten
erzeugt.
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Durchdringungskraft der Strahlen

• Die Durchdringungskraft der Strahlen hängt von der Art der Strahlung ab .
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Aktivität und Energiedosis

• Die Aktivität ist das Maß für die Radioaktivität. Sie gibt die Anzahl der 
Kernumwandlungen pro Zeiteinheit an.

• Für die Zeiteinheit wurde die Sekunde gewählt.

• Ihre Einheit ist das Becquerel (Bq).

• 1 Becquerel ( 1 Bq )  =  1 Kernzerfall pro Sekunde

• Die Energiedosis entspricht der absorbierten Energie (durch Ionisationen
oder Anregung oder Umwandlung von Moleküle) pro Masseneinheit.

• Die Einheit ist das Gray und entspricht: 1 Gy = 1 J/kg.
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Halbwertszeit

• Die Zeit, nach der die Hälfte der Atome eines Isotops zerfallen sind, nennt 
man " Halbwertszeit “.
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Effektivdosis - Dosisleistung

• Die Effektivdosis berücksichtigt, dass verschiedene Strahlungsarten bei 
gleicher Energiedosis auf biologische Objekte unterschiedliche Wirkung 
haben und ist die Gesamtkörperdosis.

• Die Einheit der Effektivdosis ist das Sievert (Sv).

• Die Dosisleistung ist die Dosis geteilt durch die Zeit.

• Die Einheit der Dosisleistung ist sind Sievert/Stunde (Sv/h, microSv/h, 
milliSv/h).
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Möglichkeiten der Strahleneinwirkung
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Mögliche Auswirkungen
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Beispiele von Dosiswerten

• 1.000 milliSv erhaltene Dosis von Überlebenden aus Nagasaki und Hiroshima

• 250 milliSv bei der Rettung von Menschenleben (freiwillig) (=0,25 Sv)

• 50 Grenzwert für die Einsatzkräften bei radiologischen Notfällen

• 15-20 Medizinische Untersuchung « Total Body » ( Scanner CT)

• 18 Medizinische Untersuchung des Herzmuskels (Scintigraphie)

• 10 gesetzlich festgelegter Jahresgrenzwert für beruflich exponnierte Personen

• 8 Medizinische Untersuchung des Thorax (Scanner CT)

• 3 Medizinische Untersuchung der Niere (Scintigraphie)

• 1 Gesetzlich festgelegter Jahresgrenzwert für die Bevölkerung (künstliche Strlg)

• 0,1 Einwöchiger Aufenthalt in der Bretagne (Frankreich)

• 0,05 Transatlantikflug (Europa-USA)

• 0,005 Jährliche Belastung durch den Ausstoss von Radionukliden des AKW Cattenom

• 0,0001 milliSvStündliche Dosisleistung der natürlichen Strahlung (ausser Radon)
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Zu erwartende Effekte (Direktschäden)

Unter 0.25 Sv (=250milliSv) keine nennenswerte deterministische Schäden

Bei 0.25-0.5 Sv Beeinflussung des Blutbildes  möglich ( schnell reparabel )

Bei 0.5-1 Sv starke Beeinflussung des Blutbildes, Unwohlsein möglich

Bei etwa 1 Sv  nach 3 Wochen Appetitmangel, Unwohlsein, Mattigkeit, Diarrhöe, 

einzelne Todesfälle schon möglich

Bei 1-2 Sv schwere Beeinflussung des Blutbildes, Unwohlsein, Strahlenkrankheit

Bei 2-4 Sv schwere Strahlenkrankheit, Durchfall, Bettlägerigkeit, Todesfälle möglich

Bei etwa 4 Sv etwa 50 % Todesfälle

Ab etwa 4.5 Sv Todesfälle nehmen schnell zu

Ab etwa 15 Sv Sterblichkeit  100%
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Mittlere Strahlenbelastung der Bevölkerung in 
Luxemburg

Kosmische Strahlung 7% (0.35 mSv)

Terrestrische Strahlung 11% (0.5 mSv)

Ingestion von Radionukliden durch
Nahrungsaufnahme 8% (0.4 mSv)

Medizinische Anwendungen 32% (1.5
mSv)

Radon in Wohnungen 41% (1.9 mSv)

Industrielle und nucleare
Anwendungen, Tchernobyl, usw 1%
(0.05 mSv)
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2. Strahlenschutz bei Einsätzen



Einsatz-Szenario



Einsatz

• Gefahr erkennen (RAD)

• Absperren

• Menschenrettung

• 112 informieren 
(message d‘ambiance)

• Spezialkräfte 
anfordern

• Einsatzstelle 
nicht verlassen!

50-100 m

Sammelstelle



GAMS-Regel

• Gefahr erkennen

• Absperren, Absichern

• Menschenrettung

• Spezialkräfte anfordern



Strahlenschutz bei Einsätzen

• Die 3 A’s

• Abstand

• Aufenthaltszeit

• Abschirmung



Abstand

• Die erhaltene Strahlendosis verringert sich im Quadrat zur Entfernung zur 
Strahlenquelle.

• Also: doppelte Entfernung  =  vierfach niedrigere Dosis
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Weiträumiges Absperren der Unfallstelle (50 -
100m)



Aufenthaltszeit

• Die erhaltene Strahlendosis erhöht sich linear mit der Aufenthaltsdauer bei 
der Strahlenquelle.
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Aufenthaltszeit

Nur so wenig Einsätzkräfte wie nötig in den Gefahrenbereich lassen und 

die Zeit kurz halten und die Gesamtzeit aufschreiben!



Abschirmung: Schutzbarrieren gegen 
Radioaktivität



Abschirmungs-Dicke

Einsatzstelle nicht verlassen

Version 2.0/2016

Niemand darf die Unfallstelle verlassen, 

auch “Zuschauer” nicht!



Einsatzstelle nicht verlassen

Niemand darf die Unfallstelle verlassen, 

auch “Zuschauer” nicht!



Kontaminationsschutz

• Schutz bei offenen radioaktiven Strahler



Persönliche Schutzmaßnahmen als 
Kontaminationsgefahr

• Einweghandschuhe (2 Paar)

• Tyvek-Anzug

• OP-Maske



3. Mögliche RN-Einsätze



Mögliche RN-Einsätze

• Verkehrsunfall mit radioaktiven Quellen

• Zwischenfall im Krankenhaus (Nuklearmedizin, radioaktive Abfälle ...)

• Recycling Center (Gebrauchsgegenstände) 

• Brand in Gebäude wo sich Radioaktive Strahlenquellen befinden

• Unfall im AKW (Cattenom)

• feindselige Handlung mit radioaktiven Quellen (acte de malveillance) 
Plan CBRNe
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Kennzeichnung
radioaktiver Stoffe

• Gefahrengutklasse 7 (UN / UNO)
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Transportkategorien
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Transport
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Radioaktive Strahlenquellen

• Detektoren am Eingang 
eines Aluminiumwerks

• Radioaktive Fundtücke im Eisenschrott
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Radioaktive Strahlenquellen

• Feuermelder mit radioaktiven
Stoffen (Am-241)
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• Fundstelle

• Blitzableiter (Am-241)



Radioaktive Strahlenquellen
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Unfälle in Atomkraftwerken
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Unfälle in Atomkraftwerken

• Nationaler Plan: "Plan d’intervention d’urgence en cas d’accident nucléaire"

• 1.OBJECTIF DU PLAN D’INTERVENTION D’URGENCE

• 2.GÉNÉRALITÉS

• 3.DISPOSITIONS LÉGALES ET ACCORDS EN VIGUEUR

• 4. LES ORGANES DE GESTION DE CRISE ET LEUR MISE EN ŒUVRE

• 5. LA GESTION DE L’URGENCE NUCLÉAIRE

• 6. LES MESURES

• 7. ALERTE DE LA POPULATION

• 8. LES MISSIONS DES DIFFÉRENTES ENTITÉS CONCERNÉES
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"Plan d’intervention d’urgence en cas d’accident 
nucléaire"
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"Plan d’intervention d’urgence en cas d’accident 
nucléaire"
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Ausbreitungung radioaktiver
Substanzen mittels eines

Sprengsatzes

Acte de malveillance
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Bedrohungspotenzial einer Schmutzigen Bombe (RDD)

Die Verwendung einer Schmutzigen Bombe und vergleichbare Szenarien gelten derzeit als wahrscheinlichster Fall einer
vorsätzlich missbräuchlichen Verwendung radioaktiven Materials.

Andere Szenarien wie die Verwendung einer Nuklearwaffe oder einer improvisierten Kernwaffe werden demgegenüber bislang
für sehr viel unwahrscheinlicher gehalten.

Zur Wahrscheinlichkeit eines Dirty-Bomb-Szenarios nur so viel:
Aus allgemein zugänglichen Quellen kann der Schluss gezogen werden, dass Terrorgruppen die Verwendung radioaktiver Stoffe
in Betracht ziehen.

Radioaktive Stoffe haben weltweit eine weite Verbreitung in Medizin, Technik und Forschung.

Unabhängig von der Wahrscheinlichkeit eines solchen Szenarios ist das Bedrohungspotenzial einer Schmutzigen Bombe zu
analysieren.

Das Bundesamt für Strahlenschutz kommt dabei zu dem Ergebnis, dass die radiologischen Gefahren einer Schmutzigen Bombe 
im Allgemeinen überschätzt werden.

Dies bezieht sich wohlgemerkt auf die radiologischen Gefahren,.

Ausbreitungung radioaktiver
Substanzen mittels eines Sprengsatzes (BfS 2006)
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Ausbreitungung radioaktiver Substanzen
mittels eines Sprengsatzes

Nationaler CBRNe -Plan

• Teil des VigiNat-Plans (kriminelles Ereigniss)

• besondere Umstände (CBRN Substanzen)

• besondere Sicherheitszonen (Interventionszonen)

• interdisziplinäre Intervention und Zusammenarbeit
(CCOI, Cellule de Cooordination Opérationelle Interdisciplinaire)

• unter der Leitung von Justiz / Polizei
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Die radiologische Risiken: 
Bestrahlung und Kontamination
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Vorgehensweise bei Schadenereignis mit radiaktiven Quellen

Schadensereignis

Abschirmung
intakt

Abschirmung
zerstört

Grosse Gefahr der Verstrahlung
durch

Kontamination / Inkorporation

Keine Gefahr
durch

Kontamination
oder

Inkorporation

umschlossene 
radioaktive Stoffe

offene 
radioaktive Stoffe

Gefahr der Kontamination von
Luft / Boden / Bauteilen
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Die Sicherheitskonzept bei CBRNe Ereignissen (1)
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Die Sicherheitszonen bei CBRNe
Ereignissen
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Organisation innerhalb der 
Sicherheitszonen
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Vue détaillée de l'organisation dans "Zone d'exclusion", de la "Zone contrôlée" et du SAS  

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

Stock Matériel  
Véhicules GPR 

Direction du vent 

Stock matériel contaminé 

Triage 
Premiers secours 
Enregistrement 
Décontamination 
Évacuation 

SAS 
Point de contrôle accès Z-R 
Point de contrôle opérationnel 

SAS 
Point de contrôle accès Z-J 
Point de contrôle  

Zone d'exclusion / Zone rouge 
> 100 µSv/h 

Zone contrôlée / Zone jaune 
> 2.5 µSv/h 

Zone de soutien / Zone verte  
 < 2.5 µSv/h 



Actions standardisées
GPR (2)

Cartographie radiologique:

Subdivision de la Zone rouge
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Die radiologische Dosisskala
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Dosisgrenzwerte gemäss RGD

Gemäss dem RGD 24/07/2011 modif RGD 14/12/2000  sind die 

Effektivdosisgrenzwerte für die:

Bevölkerung:

• 1 mSv (pro Jahr) (kein nuklearer Unfall)

Arbeiter:

• 10 mSv (pro Jahr) ( 20 mSvneues Strahlenschutzgesetz)

Einsatzkräfte:

• 50 mSv für den Notfall (pro Jahr)

• 250 mSv für Lebensrettung (pro Jahr)
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Die Dosisbelastung wird im Wesentlichen errechnet in Abhängigkeit von den 
Parametern:

Menge und Art des radioaktiven Stoffes

Menge und Art des verwendeten Sprengstoffes

Wetter am Ort einschließlich weiterer Entwicklung sowie der

Orographie, d.h. der Rauigkeit und Beschaffenheit des Geländes.

Ausbreitungung radioaktiver
Substanzen mittels eines Sprengsatzes
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Schéma de principe des 
actions à entamer 
immédiatement en cas 
d'une suspicion d'un 
incident, impliquant 
des substances NR
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Premières actions du GPR
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Actions urgentes en cas de présence RN

• Suite aux premières mesures radiologiques (autoprotection), le U-RAD s'occupe à

effectuer des mesures RAD sur les impliqués valides et intervenants

• Une mesure RAD peut décider d'une décontamination de personnes et  peut donner

une indication sur une contamination interne
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Richtwert im Katastrophenschutz: Effektivdosis

100 mSv Effektivdosis ist der Wert, der auch im Katastrophenschutz als Richtwert
Anwendung findet um zu bestimmen, wann nach einem kerntechnischen Unfalleine Evakuierung der 
Bevölkerung durchzuführen ist.

Seine strahlenhygienische Begründung erfährt dieser Wert dadurch, dass oberhalb dieses Wertes
direkte akute gesundheitliche Wirkungen nicht ausgeschlossen werden können.

Zusammengefasst bedeutet das:

Schmutzige Bomben unter Verwendung von in Industrie und Medizin eingesetzten radioaktiven
Stoffen würden demnach selbst in unmittelbarer Nähe zum Freisetzungsort aus radiologischer Sicht
keine Gesundheitsgefährdung für große Teile der Bevölkerung hervorrufen.

Das radiologische Gefährdungspotenzial einer Schmutzigen Bombe ist beschränkt.

Ausbreitungung radioaktiver
Substanzen mittels eines Sprengsatzes
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Schutzmittel in den Sicherheitszonen
bei RN-Ereignissen
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Schutzbarrieren gegen Radioaktivität

78



Kontrolle der Einsatzkräfte
Mittels eines Kontaminations-Messgeräts oder eines Dosisleistungs-
Messgeräts
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Standard (Beta-Gamma) contamination check 
 

Only measure contamination on dry skin (take care for shielding) 

 
In Automess AD-K Alpha-Beta-Gamma mode  

 

Measure at 10cm distance to body Unit: ocps okcps oBq/cm2 okBq/cm2 
 

Please fill in the max values for the upper part "Head", the middle part "Body" an the lower part "Legs" 

 

Max value: "Head": Max value: "Body" Max value: "Legs"  

   

 

Fig1) Fig 2) 

 

 

Remarks: Note readings close to the measured body part  in the diagram.  

Only record readings greater than 3x background. 

 



Choix du matériel de protection individuel
(EPI) (2)

Tenue GPR  = TYCHEM® F + Masque Visage + 

cartouche (A2B2E2K1HgP3 R D)

Photos: Exercice GPR du 9-10 Mai 2015 à l'ENPC
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4. GIS CBRN



Groupe d’Intervention Spécial CBRN
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GIS  CBRN 
Cadre GIS CBRN

GNRBC-G-Cadre

chef de groupe

BREUSKIN Patrick

chef de groupe adjoint chef de groupe adjoint

BONETTI Mirco WILWERT Paul

représentant de l'unité représentant de l'unité représentant de l'unité représentant de l'unité représentant de l'unité 

analytique et  reconnaissance opérations décontamination dépollution protection  radiologique

chef d'unité ANA chef d'unité OPS chef d'unité DECON chef d'unité DEPOL chef d'unité RAD
LANG Stefan MULLER Serge VELOSO Bruno CHRISTNACH François COELHO José

chef d'unité ANA adjoint chef d'unité OPS adjoint chef d'unité DECON adj. chef d'unité DEPOL adj. chef d'unité RAD adj.

WAGENER Fränk OTT Joé CHELIUS Andé TOUSSAINT Alain AGOSTA Tanja

unité unité unité unité unité

analytique et 

reconnaissance
opérations décontamination dépollution

protection 

radiologique

UANA-G-Cadre UOPS-G-Cadre UDECON-G-Cadre UDEPOL-G-Cadre UPR-G-Cadre

chef d'unité ANA chef d'unité OPS chef d'unité DECON chef d'unité DEPOL chef d'unité RAD

chef d'unité ANA adjoint chef d'unité OPS adjoint chef d'unité DECON adj. chef d'unité DEPOL adj. chef d'unité RAD adj.

chefs de section ANA chefs de section OPS chefs de section DECON chefs de section DEPOL chefs de section RAD

chef GIS et adjoints chef GIS et adjoints chef GIS et adjoints chef GIS et adjoints chef GIS et adjoints

UANA-G-AG UOPS-G-AG UDECON-G-AG UDEPOL-G-AG UPR-G-AG

chef d'unité ANA chef d'unité OPS chef d'unité DECON chef d'unité DEPOL chef d'unité RAD

chef d'unité ANA adjoint chef d'unité OPS adjoint chef d'unité DECON adj. chef d'unité DEPOL adj. chef d'unité RAD adj.

chefs de section ANA chefs de section OPS chefs de section DECON chefs de section DEPOL chefs de section RAD

chef GIS et adjoints chef GIS et adjoints chef GIS et adjoints chef GIS et adjoints chef GIS et adjoints

membres de l'unité ANA membres de l'unité OPS membres de l'unité DECON membres de l'unité  DEPOL membres de l'unité  RAD



Unité de Protection Radiologique: U-
RAD/GPR



Aufgaben des UPR

• Schutz der Bevölkerung vor radiologischen Gefahren

• Schutz der Einsatzkräfte vor radiologischen Gefahren

• Analyse der radiologischen Situation

• Erkundschaften des Einsatzgebietes

• Dosimetrie

• Sichern der radioaktiven Quellen/Substanzen



Schutz der Bevölkerung

• Information der Beteiligten

• Absperren des betroffenen Gebietes

• Evakuierung der Beteiligten in dem betroffenen Gebiet

• Zugangskontrolle des betroffenen Gebietes



Schutz der Einsatzkräfte

• Absperren des betroffenen Bereiches

• Information über Risiken durch Kontamination, Verhalten bei hoher Strahlung, 
Beweissicherung, etc.

• Individuelle Schutzmassnahmen (Schutzmasken, Schutzkleidung)

• Zugangskontrollen des Absperrbereiches (Kontaminationsrisiko)

• Dosimetrische Überwachung der Einsatzkräfte (je nach Strahlungsintensität)

• Kontaminationskontrolle der Einsatzkräfte



Schutz der Einsatzkräfte

• Dosimetrische Überwachung der Einsatzkräfte (je nach
Strahlungsintensität)

• Kontaminationskontrolle der Einsatzkräfte

• Eventuelle Schnelldekontamination der Einsatzkräfte



Analyse der radiologischen Situation

• Luftproben nehmen
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• Dosisleistung messen und

• Kartographie vom Einsatzgebiet



Erkundschaften des Einsatzgebietes

• Aufspüren von Quellen und Opfer
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Erkundschaften des Einsatzgebietes

• Wasserproben nehmen
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• Grasproben nehmen



Dosimetrie

• Alarmdosimeter • TLD Dosimeter
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Massnahmen im Einsatzgebiet

• Informationen über Risiken

• Ausmessung der Betroffenen
(Lebensrettungsmassnahmen haben Vorrang)

• Messung von radiologischen Werten (Strahlung, Kontamination)

• Identifikation des Radioisotops

• Aufzeichnen von radiologisch relevanten Daten etc..

  

Standard (Beta-Gamma) contamination check 
 

Only measure contamination on dry skin (take care for shielding) 

 
In Automess AD-K Alpha-Beta-Gamma mode  

 

Measure at 10cm distance to body Unit: ocps okcps oBq/cm2 okBq/cm2 

 

Please fill in the max values for the upper part "Head", the middle part "Body" an the lower part "Legs" 

 

Max value: "Head": Max value: "Body" Max value: "Legs"  

   

 

Fig1) Fig 2) 

 

 

Remarks: Note readings close to the measured body part  in the diagram.  

Only record readings greater than 3x background. 

 



Sichern der radioaktiven Quellen/Substanzen
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Aufgaben des UPR im Einsatz

• Information der Betroffenen

• Information der Krankenhäuser auf mögliche Kontaminationen von
Verletzten

• Radiologische Informationen für die medizinischer Behandlung
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Froen?
Kommentarer?
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Villmols Merci fir är
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